
Nr. 114. Donnerstag, 1. August 1912. 181. Jahr gang.

Mbacher Zeitung
Vränumeia«on«vr r io . ^ ^ "s lv r rs r i idu i ig : ganzjährig 30 X. Halbjährig lb ü . I m KoMor: aaüzjähria.
?2! l , halbjährig H t ^ s s " d.c Mstrllu«n ms Haus yanMirin ü X. - Insrr twnvgrbi i f t r . - ssür llcme Inscrate

bis zu 4 gc,len ?>0l>. großer, pcr Zrilc l2 t>; hsj öftere» Wiedcrl,ow!>l,e>> per Zriic 8 d.

Tie »Laibachcr Zeiiimg» rrscheiin läßlich, mü ?l»ö»al!me der Sonli- u„b sssicrtage, Nir A^min i l t ra l ion befindc»
sich MilloLiüstrcche Nr, '̂<>: bie Arda l ' l i o , , N.',lloöic!slraf,e Nr. ^0. Epn>chsl»!,drn der Nrdaltio» Uu» « dis iu Ul,r

vormittags. Unsraiilierte Briefe werden nicht angenommen. Manuilripte nicht zurückgestellt.

Telephon Nr. der Redaktion 52.

AmMcher Heil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben nut

Allerhöchster Entschließung vum 23. Ju l i d. I . dem
Schober der Firma „Jg. von Klcinmayr H Fed.
^amberg", Vnchdrnckerei nnd Buchhandlung in Laibach,
Ottomar V a m b e r g sen. das Ritterkreuz des Franz
Ioscph-Ordens allergnadigst zu verleihen geruht.

Den 30. Ju l i 1912 wurde in der Hof. und Staatsdruckerei
das LIX. Stück des Relchsgesetzblattes in deutscher Ausgabe
ausgegeben und versendet.

Den 30. I « « l912 wurde in der Hof. und Staatsdruckerei
das X I . , XI^ I . , ^ ^ und XI .VI . Stück der kroatischen Aus-
übe des ReichsgeselMattes des Jahrganges 1912 ausgegeben
und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 30. Ju l i
,912 (Nr. 172) wurde tne Weiterverbreitung folgender Preß.

Druckschrift: «Deutschradikale Korrespondenz» vom 22. Ju l i

^ Nr. 5 <5korrespmidenzblatt der sozialdemolratischen Partei»
«^mnsati"" Steierniarts, vom August 1912.
" ^ Nr. 207 «V2n> vom 26. Ju l i 1912.

Nr. 65 und 409 «I.'Iutoru^ioliA.I«. ddto. Parma, 20. und
c,q c^uni 1^12.
" Nr. 25 «^ ^ßlwwro. ddto. Volonna, 21. Ju l i 1912.

Zeitschrift- «II I^idortilri«. ddto. Spezia, 18. Ju l i 1912.
A 61 «Î H 6iovoutii »oeiaiint»,» ddto. Parma, am 15. Ju l i

^ ^ N r . 166 «^ovuoLt» vom 2b. Ju l i 1912.
Nr' 31 «Oje27/u3,. vom 28. Ju l i 1912.
Nr <; «I»i-2?8xlo6<-» vom Jul i 1912.
y ^ 59 «6rvLU3, I l rv l l tZ^» vom 24. Ju l i 1912.

^MichtamMcher Heil.
Kaiser Mutsuhito.

^,1 cmcm Nachrllfe fiir den verstorbenen iwiser
Mutsllh'to von Japan sühri die „Neue Freie Presse"
' . sein Land wird ihm unwillkürlich ganz von selbst
dc'i/Veinamen des Großen geben, denn der dahingeschie»'
dcne Monarch repräsentiert den besten nnd edelsten
5«-M" tYp"s , den die Geschichte auszuweisen hat. Tief.
/l-lmiöse Auffassung in des Wortes bester Bedeutung,
^übender Patriotismus, weitblickende staalsmännische
N M ) " t lind edler Sinn für das Gute und Schöne —

dies sind,die Tugenden, die den verstorbenen Kaiser in
reichstem Maße Zierten. Für das japanische Volk bedeu-
tet der Tod des Kaifers Mutsnhito den Untergang des
Tagesgestirns, dessen belebende Strahlen das ganze
öffentliche Leben in Japan lenkten und ihm den Odem
der Schafsensfreude einflößten . . . An anderer Stelle
schreibt das Blatt: Kaiser Mutsuhito der einen zer»
rüttetcn Fcudalstaat übernommen hatte, hinterläßt ein
mächtiges aufstrebendes Neich. Die große Wandlung, die
Inpan durchgemacht hat, prägt sich anch in dem Schick»
sal und im Leben des Mikado aus. Seine Vorfahren
schwebten über der Alltäglichkeit wie unzugängliche Ober»
Priester. Kaiser Mntsuhito war ein strenger Arbeiter,
gewissenhaft in der Pflichterfüllung, Diplomat, Regent
und Soldat. Das neue Japan hat mit Kaiser Mutsu»
hiw begonnen.

Das „Fremdenblalt" schreibt: M i t dem Namen des
verblichenen Kaisers ist die Entstehung des modernen
Iapau untrennbar verknüpft, er hat aus dem Lande der
aufgehenden Sonne ein Land gestaltet, in dem die
Sonne hell und glänzend aufgegangen ist nnd in vollster
Pracht leuchtet. Kaiser Mutsuhito wird mit vollem Recht
als der Schöpfer des modernen Japans bezeichnet. Auf
allen Gebieten hat er sich reformierend und ausbauend
betätigt, in großzügiger Weise hat er es verstanden,
großzügig angelegte Pläne zn verwirklichen. Mutsnhilo,
der Gütige, wie sein Name sagt, hat dieses Prädikat
verdient; immer von dem Bestreben erfüllt, sein Volk
glücklich und groß zu sehen, hat er niemals andere
Mittel zur Durchführung der von ihm inaugurierten
Reformen angewendet als gütliche und friedliche. Und
so zählt er denn nicht nur zu Japans historisch bedcu»
tendslen, sondern auch zu seinen populärsten Herrschern.

Das „Neue Wiener Tagbla«" bemerkt mit Bezug-
nahme aus den Ahnenkult der Japaner: Dem toten
Kaiser Mulsuhito gebührt mehr als die landesübliche
Unsterblichkeit, denn mit seinem Namen ist die große
Epoche auf immer verknüpft, die das Masseugenie der
Japaner geoffenbart hat. I n ihm liefen die kolossalen
Kräfte des modernen Japan wie durch ein Wunder zu-
sauiinen nnd vereinigten sich znr imposanten Gestalt eines
Kaisers, dessen hohe Würde auf jeden mächtig wirkte.
Allen Untertanen sichtbar und gegenwärtig zu sein,
gleichsam wie das Gewissen der Nation, darin bestand
vielleicht am allermeisten die Regiernngskunst Mulsu»
hitus. Der neue Kaiser hat sie unaufhörlich vor Augen

gehabt. Er taun sie aber sicherlich nicht bloß nach»
machen, wenn die innere Mission zum Regieren fehlt.
Das Problem Japans nach dem Tode Mutsuhitos des
Großen neigt zu der einen Frage: lebt diese Mission im
neuen Kaiser oder nicht? Und die Antwort ans diese
Frage, die der Nachfolger geben wird, ist nicht nur für
Iapau wichtig, sondern auch für die ganze bewohnte
Welt.

Die „Zeit" schreibt: Der Name Mutsuhitos ist eng
verknüpft mit-den großen Reformen, die das Land von
der fremden feindlichen Fendalherrschast befreiten, euro»
Päifche Kultur einführten und Japan zu einem zivili.
sierten Staate machten. Die Zeit Mutfuhitos ist daher
für Iapau eine Zeit ncnen Werdens. Japan ist nnter
diesem Kaiser eine Großmacht geworden, mit der heute
im internationalen Konzert voll gerechnet wird.

Die „Österr. Volkszeitung" erklärt, Kaiser Mutsn-
hito habe innerhalb weniger Jahrzehnte Wunderbares
vollbracht. Gewiß habe ihn die Tüchtigkeit des japani»
schen Volkes, dessen hohe Intelligenz und kriegerischer
Mut in seinen Aktionen sehr unterstützt. Aber das per»
sönliche Verdienst Mulsnhitos bleibe doch ein sehr gro»
ßcs, wenn man bedenkt, mit welchen Schwierigkeiten er
in seinen ersten Regiernngsjahren zn kämpfen l)atte. Er
hat das Glück gehabt, tüchtige Männer als seine Rat»
geber zu finden. Neidlos sah er ihrem Rnhinc zn, ließ
sie n>alten und hielt sich im Hinlergrnnde, hierin dem
ersten Kaiser des Deutschen Reiches gleichend, der B is .
marck und Moltke freie Hand ließ. Und das wird die
Gefchichle den, ersten Herrscher des neuen Japan als
sein größtes Verdienst anrechnen.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" sagt, Mikado
Mutsuhitu lvar einer jener Männer, deren Größe un»
bestritten und allgemein anerkannt nnd bewundert wird,
einer jener wenigen, die ihren Namen nnanslöschiich
mit der Entwicklung der Zeit verbunden haken. Er hat
nicht nur der europäischen Knltur die Pforteu seines
Reiches geöffnet, sein Wirken ist nicht bloß von funda»
mentaler Bedeutung für Japan, sondern der Efsekt ist
ein wechselseitiger, die Nation der Japaner, dies hoch»
begabte Voll mit der schier unbegreiflichen Fähigkeit
zur Ausnahme fremder Gedantcngänge, es beeinflußt
nun seinerseits wieder den Entwicklungsweg uuserer
Kultur, es beeinflußt die Gestaltung des Weltbildes
anch politisch lind wir vermögen heute noch kaum die
Wirlnng zn ermessen, die das Eintreten Japans durch

Feuilleton.
Die neue Villa.

Von OnnNc Stepischnegg-Stifter.
(Schluß.)

freilich » " " ^ , s ^ " lange, sehr lange her, seit
sick Barbara " " Modenblältcr gekümmert hatte- der
Vorwurf traf sic aber doch schmerzlich und sie entgeg-
ncte scharf: ,,F'"' klcne, unscheinbare Gestalten sind
Moden "aiürl'ch bedeutungslos. D« ist ^s leichi, die

Überlegene z" ! > ' ' " ' . . . .^
Gott >el danl, datz ich u,cht su aussehe Ml.' ein

Grenadier. 3 " A"schmg laufen dir die Gassen-.ingen
nach weil sie d"'ken, du seiest ein verkleideter Mann."

Das ware dir wohl sehr lieb, wenn es wahr wäre.
Nach "einem männlichen Begleiter hast du dich dein Leb»

^ ^ c h mich gesehnt!" Ulrike erstickte beinahe an den
Worten. ,.H"b' 'ch unch i.e um Männer gekümmert?
5abc ich m " je das Bild eines Opernsängers gekauft
und es auf meinen Schreibtisch gestellt?" '

Auch diese kleme Schwäche war schon vor vielen
fahren überwunden und das Bild des einst vergöttcr»
t"en Helden lag unter altem Gerumpel. Barbara rümpfte
deshalb spöttisch die Nase und sagte kühl: „Jeder nach
feinem Geschmack. Dem einen gefällt ein Siegfried,
andere sehen lieber einen Prediger — ich gönne dir
deinen Geschmack — laß du mir den meinigcn."

Jetzt wurde Ulrike purpurrot und kreischte: „Er
ist ja gar nicht —" Dann stockte sie und rannte in ihre
Kammer, deren Tür sie krachend hinter sich zmuarf.

Befriedigt ging Barbara in ihr Etübchen. Dieser
Hieb saß also- nun war die Kleine doch gedemütigt nnd
würde sich nicht mehr unterstehen, ihren Ansichten Gel»
tung verschaffen zu wollen.

Beim gemeinsamen Nachtessen, das die Anfwär.
terin nach einer Stunde brachte, wnrde lein Wort ge»
wechselt, nnd ohne Nachtgruß ging man Zu Bette. Am
nächsten Morgen blieb es ebenso — schweigend ging jede
der beiden Franen ihren Veschäftignngen nach.

Am Nachmittag klopfte es an der Eingangstür nnd
bald darauf trat einer der Bauarbeiter ein. Der Leiter
des Baues hatte ihn mit einer Frage an Fränlein Bar-
bara geschickt, und sie gab bestimmt und eingehend ihre
Austräge. Ulrike kam aus ihrem Stübchen nnd wollte
wissen, worum es sich tändle, doch Barbara fertigte sie
kurz ab: „Davon verstehst du nichts."

Als der Mann gegangen war, stellte sich Ulrike vor
die, Schwester und sagte scharf: „Ich bin so gut Eigen-
tümerin der Villa wie du. Ich will also auch drein»
reden können und habe keine Lust, mich mit allem zn»
frieden zu gcbeu, luas du gut findest. Merke dir das."

Sprachlos blieb Barbara auf ihrem Stuhl sitzen.
Das Buch fiel ihr aus der Hand und sie vergaß ganz
und gar auf das weitere Schicksal des wunderschönen
Ritters Venno, dem sie eben noch einige Tränen ge-
weiht lMte. Vor ihr stand kein verkümmertes, gedrücktes
Geschöpf, als das sie die Schwester seil Jahren kannte,

sondern ein wohlaussehendes, tatendurstiges Menschen»
kind, das seinen Anteil am hänsliche» Regiment ver»
langte. I n diese Sachlage wollte sich aber Barbara in
feiner Weise finden und fo bestimmte sie nach kurzer
Überlegung, daß die Hälfte der Villa der einen, die
andere Hälfte der zweiten Schwester gehören werde nnd
jede in ihrem Wirkungskreis ganz unabhängig und frel
schalten nnd l^lten soll. Sogar das große Millelzimnier
und der Söller wurden durch Wand und Gitter in Zwei
Teile geteilt.

Was nun den Namen der Villa betraf, so l,cß Bar-
bara auf ihrer Hälfte mit roten Buchstaben „Friedens»
heim" malen, während ans der anderen Seite „Him.
melsfrieden" in Blan prangte. Gerade über der Haus»
tür blieb ein leerer Fleck, den man noch gern ausgefüllt
hätte; man wußte nur uicht, in welcher Weife. Der
Maler, dem der Schelm im Nacken saß, schlug nun vor,
ihm die Ausfüllung zu überlassen, da er eine sehr pas»
sende Verzierung wisse, lind die Schwestern stimmten
bei. Eines Morgens erblickten sie nun zwischen den zwei
sinnigen Namen einen großen, rot und gelb leuchtenden
Apfel, unter den,, zierlich aus Blättern gebildet, das
Wort „Erisapfel" zu lesen war. Ulrike meinte znxir, der
Apsel habe keinen rechten Sinn, da sich nur sehr wenig
Apfellmume im Garten befänden, doch Barbara gefiel
die glänzende Frucht mit dem seltenen Namen, und da
sie diesmal ihren Willen behielt, blieb der Apfel an
seinem Platze. — Hätten die beiden Schwestern eOoas
von Mythologie gewußt, wäre leine von ihnen nl ' " ' den
Einsall des Malers sehr erfreut gewesen . . -
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den ebeu verschiedenen Mikado in de>l Wettstreit der
Natioueu selbst in naher Zukunft hervorrufen wird.

Das „Neue Wiener Journal" erklärt, daß Mut>>
hito geradezu die inylhische Grüße legendärer Völker-
Hirten hat, schöpferischer Heroen, die es verstanden, eine
Cultur aus dein Boden zu stampfen, die weit durch die
Geschichte leuchleu wird. Mau tauu es ruhig auf-
sprechen, ohne der Übertreibung geziehen zu werden,
daß eine Analogie zu der Persönlichkeit Mutsuhitos in
der Neuzeit kaum gefunden werden kann. Denn kein
Herrscher hatte die Gelegenheit, eiu gauzes Reich in
einigen Jahrzehnten aus dem Mitlelalter ans die Höhe
der Neuzeit zu hebeu.

Die „Reichspost" öetunl, in der Person Mutsu-
hitos, in dem Sprossen einer zweieinhalb Jahrtausende
alten Dynastie, verkörperte sich für das stauueude Aus-
laud der ungeheure Fortschritt, die Verlvandlnng des
alten Japan iu das neue. Der Begründer des moder-
nen Japan isi dahingegangen. Sein Ziel uxir die Groß-
machtslelluug des japanischen Reiches und dessen Aus-
dehuuug auf das asiatische Fesllaud. Wie weit man die-
sem Ziele nahegekommen, beweise wohl am deutlichste»
die Misswu Katsuras, der in dieseu Tagen in Peters-
burg die endgültige Aufteilung der Mandschurei und
der Mongolei zwischen Zar und Mikado vertragsmäßig
festzulegen hatte. I u seiuer Todesstunde hat Mutsuhito
die Krönuug des großen Werkes erlebt, das er vor kaum
mehr als vier Jahrzehnten begonnen hatle.

Das „Deutsche Vollsblatt" führt aus: I u Kaiser
Mutsuhito ist der Begründer des modernen Japan ge-
storben, der felbst alle Phasen seines Neformwerkes unl-
gemacht hat, dem es aber auch vergönnt nxir, in dem
Feldzuge mit Ehiua, iu dem gigantischen Ringen mit
Nußland ̂ ie Früchte einer langjährigen anstrengenden
Arbeit zu genießen. Der verstorbene Herrscher hat dann
aber auch die auswärtige Politik seines Staates auf so
dauernde Gruudlageu gestellt, daß selbst sein Tod für
absehbare Zukunft au dieseu Richtlinien nicht sehr viel
ändern kann.

I u eiuer Betrachtung der „Wiener Mittags.Zei-
tung" heißt es: Ein großer Fürst ist dahingegangen, ein
Säkularmeusch. Der Mikado Mutsuhito hat im höchsten
Sinne des Wortes Geschichte gemacht, und deshalb wird
die Kunde, die ans Tokio eintrifft, überall den gleichen
tiefgehenden Eindruck machen. Von den gewalligen Er»
eignissen der letzten Dezennien, deren bewundernde Zen»
gen wir gewesen siud, hat keines mit so imposantem
Effekt gewirkt, wie das stürmische Aufsteigen Japans zur
Weltmacht. Diese große geschichtliche Tatsache aber ist
das Werk des nunmehr verewigten Baisers.

Die „Arbeiterzeitung" schreibt: Au die Gestalt
Mutsuhitos bleibt für immer geknüpft das Gedächtnis
jenes beispiellos rascheil Ver>l.xuldluugsprozesscs, der ein
ostasiatisches in seinem Kulturlebeu seit Jahrhunderten
erstarrtes, in chaotischen Staatszuständen niedergehal-
tenes Volk zur Nacl)ahmnug und Annal>>!ic der europäi-

schen Kultur, zu unerhörten Siegen, zu einer glanzvollen
Machtenfaltung emporgeführt hat.

Politische Uebersicht.
La i bach, 3t. Ju l i .

Am lü. August scheidet mit Beendigung der Sum»
mermanöver eine Reihe von Schiffen aus dem Es-
taderverlmlide. Hiezu gehört zunächst der Kreuzer „Kai-
serin Elisabeth", der jüugst mit den Zöglingen der
Marineatademie von einer Ruudfahrl aus dem west-
lichen Mittelmecr zurückgekehrt ist, und mit 15. Sep.
lcmbcr l. I . unter einem neuen Kommandanten wieder
als österreichisch-ungarischer Stationär in die Levante
abgeht. Sein Hauptstandort ist Smyrna. — Infolge der
günstigen Erfahrungen mit dem in Rumänien äuge»
kaufleu Heizöl, das auf deu Torpedobooten der österrei»
chisch-uugarische» Marine als Hauptfenernngsmaterial
und anf den großeil Einheiten als Znsatzheizung ver-
wendet wird, geht der Petrolenmtankdampfer „Vesta"
am 28. d. M. zum zwcitenmale nach Konstanza im
Schluarzeu Meere ab, um weitere 200N Tonnen Rohöl
einzuschisseu und nach Pola zu bringen.

Nach einem offiziellen Berichte der Kommissiuu aus
Pri^tiua haben die Arnnutenführcr nach langen ein»
dringlichen Besprechungen allen Ratschlägen zur Nach-
giebigkeit starreu Widerstand mit der Erkläruug eutge-
geugesetzt: Vor der Auslösung der .Kammer seien weitere
Verl)andlungen zwecklos. Die Arnauteu drohten sogar,
ihren Lenten zu befehleu, znm offenen Kampfe überzn»
geheil, habeu sich aber schließlich bewegen lassen, die Ba°
zare, wieder zu öffuen. Die Arnautcn versuchen inzwi.
schen durch weitere Kundgebungen anderer albanischer
Städte die Regierung zur Nachgiebigkeit zu drängen.
Die Anfständischen erklärten, keine Forderuugeu erheben
zu wollen, die an die EinHeil des Osmanischcu Reiches
rührt. Die letzten Nachrichten besagen, daß der Wunsch
der Albaner nach Auslösung dei Kammer in der ver-
fassungsmäßigen Form erfüllt werden soll.

Nach einer Meldnng aus Paris hält man es, ob°
gleich der Sultan von Marokko, Mnley Hasid, seine Ab-
dautuusssal'sicht in ganz bestimmter Form kundgegeben
I)at, doch nicht sür ausgeschlossen, daß er nach seiner be»
vorstehenden Unterredung mit dem Generalresidenten
General Lyantey anderen Sinnes wird. I m übrigen
würde man aber die Abdankung des Sultaus, falls er
au sciuem Eutschlusse festhalten sollte, nicht als einen
Schlag sür den Erfolg der französischen Politik in Ma-
rokko betrachten. Ein Bruder des Sultans, Muley
Mssef, der gegenwärtig Gouverneur von Fez ist und
als Mauu vou Euergie uud Intelligenz gilt, könnte ohne
Hindernisse die Nachfolge Muley Hafids autreten. Wie
es heißt, hegt dieser deu Wunsch, daß sein Sohn Thron-
erbe werde. Geschieht dies, so könnte die Regenlscl)ast
dem Vertreter des Maghzen in Casablanca, El Mrani ,
der große Erfahrung l)at, anvertraut werden.

Tllgesilcmglcitcu.
— Wegen Lebensrettunq gerichtlich verklagt.) I n

der Nähe von Graz wnrde von einem Knechte beiin Vor»
ilbergehen eill Gärtnergehilfe erhängt aufgefunden. Der
.Knecht schnitt den Gehängten ab, jnst noch z„r rechten
Zeit, daß er wieder zu sich kommen konnte. Beim Ab-
schneiden sie! der Selbstmörder aber etlvas unglücklich
nnd schlug sich kräftig an. Vor einigen Tagen erhielt der
Knecht nun eine Vorladuug zu Gericht. Er glaubte, es
haudle sich um eiue Prämie, giug freudig hin, mußte
aber vernehmen, daß gegen ihn eine Klage wegen Ge.
fährdullg des Lebeils vorliege. Der Knecht wurde natür-
lich freigesprochen, schwur aber, uie wieder einen Ge-
hängteil abznschileiden.

— lDie Ehrung einer Mutter.) Aus Stockholm
wird der „Frls. Ztg." berichtet: Soeben lvird von eini»
gen Helsingforser Persönlichkeiten ein Aufruf zur Saunn-
lllug sür eiue nationale Ehrengabe veröffentlicht, die für
den finnländischen Volkscharakler sehr bezeichilend ist.
Die beiden finnländischen Läufer Hauues uud Tatu
Kohlemaiuen haben dnrch ihre Leistungen bei den olym»
pischen Spielen ganz außerordentliche Bewunderung er»
regt und am meisten dazu beigetragen, daß die Sym»
pathien für Finnland einen so kräftigen Ausdruck fan»
den. Als Anerkennnng dafür soll nnn der Mniler der
Brüder Kohlemainen eine nationale Ehrengabe über»
reicht werden. I n dem Ausrufe wird hervorgehoben, daß
Frau Kohlemainen — eine Bänerin, die in einem ab.
seits gelegenen Dorfe in kümmerlichen Verhältnissen
lebt — in jungeu Jahren Witwe wnrde nud uuter un»
säglich harter Arbeit ihre fünf kleinen Kinder geistig
und körperlich mustergültig heranzog und so das Haupt-
verdieust au dcu Erfolgen ihrer Söhne hat. Als Dank
und Anerkennung für diese mütterliche Sorgfalt ist uun
diese uatiouale Ehrengabe gedacht — ein Gedanke, der
ebenso schön wie vernünftig ist.

— sPariscr Amazoncndreß.j I n den Alleen des
Pariser Bois de Boulogne kann man es vor Saison»
schlnß noch rasch konstatieren, daß jetzt Herren nnd Da-
men zu Pferde nahezu gleich gekleidet sind. Beide tragen
zn schnxirze» Unterkleidern die langschößige khakifarbige
Jacke, in deren Knopfloch eine dunkelrote Rose oder eine
granatrote Nelke leuchtet. Ja, die Änhnl'lchkeit geht mit-
unter so weit, daß auch der charakteristische Unterschied
verschwindet, den Rock nnd Hose bringen, denn viele
Damen wähleu jetzt statt des klassischen Ämazonenrockes
sehr modern allgelegte Reilbeinlleider. Die amerikanische
Mode, im Herrensattel, also als Mann zu reiten, greift
immer mehr um sich. Die Arzte stehen da resolut auf
feiten der Revolution; sie behaupten, diese Ncitart sei
die gesündere, weil sie weniger Erschütterung verursache
als das Reiten im.Damensattel. So werden sich iu der
heraunahenden Jagdsaison znui nicht geringelt Entsetzen
gestrenger alter Schloßfrane» einige der abends ange-
langteil weiblichen Gäste über Nacht in schlanke Vnben
verivandel». die dann nach sehr solidem, gleichfalls schon
männlichem Frühstück sattelfest in deu lachenden Morgen
hi nein sprengen.

- lDie ältesten Leute Nustlands.) Ans Petersburg
wird der „Frkf. Ztg." geschrieben: Der Gedanke, znr
Huuderljahrfeier eiues Krieges die Veteranen des Feld»

Leben heißt kämpfen.
Roman von A . Oourth«.-.-Mahler.

(17. Fortsetzung.) («achdruck verboten,)
Am nächsten Abend kam Herbig zeitiger aus der

Fabrik herüber als soust. Am Morgen hatte er die Ver»
lubungsanzeigeu znr Post gegeben. Er wollte daheim
sein, wenn der Briefträger kam uud seiner Schwester
d»e für sie bestimmte brachte. Und vorher wollte er noch
mit Bernhard sprechen, er sollte von ihm selbst hören,
daß Maria seiul' Braut »var.

Langsam schleuderte er dnrch deu Garten »lach der
Laube, in der Bernhard meisteus seiue Aufgaben arbei-
tete. Er fand ihn auch heule dort. Als er am Eiugauge
der Laube erschien, blickte Vcruhard freudig überrascht
auf.

„Du scyo,:, Onkel Fritz? Ist es denn schon jii'dcn
Uhr?"

„Nein — ich hab' mir hent' etlvas früher Feier-
abend gegebeil. Eigentlich hab' ich dich mit Absicht auf»
gesucht, ich hab' dir etwas zu sageil."

Bernhard sah seinen Oheim fragend an.
„Du — das klingt furchtbar feierlich. Ist es etwas

Nettes?"
Herbig lachte.
„Etwas sehr Nettes, diesmal znerst für mich. Also

kurz und büudig, Iuuge', ich hab' mich verlobt."
Bernhard fuhr kerzengerade empor. Auf feinem

Gesicht kämpften Freude und Erstauueu um die Herr.
sclM't.

„Du — verkohl' mich doch nicht — es ist doch
nicht Apri l ."

Herbig sah ihn ernsthaft an.
„Es ist keiu Scherz, mein Iuug' . "
„Wirklich Ernst? Nun sag' mir aber fchnell, mit

wem?"
„ M i t Maria Rottmann."
Bernljard sprang iu fassungslosem Staunen auf.
„M i t Fräulciu Rottmaun? Du — das ist doch —

ich denke, die heiratet Lebbcck?"

„Nein, sie Null lieber mich. Hast du nun an mir
auch >vas auszusetzen?"

„Ich, Onkel? Ich freu' mich ja diebisch. Herrgott
— da gibt es wohl nun bald Hochzeit?"

„ I n drei Monaten."
„Reizend. Ach, ich frene mich ja so sehr, daß du

glücklich bist. Aber schon lange ist mir lvas iu deiuen
Augen aufgefallen, schou seit einigen Tagen. So ein
heller, froher Glanz. Ich dachte aber nur, du hast gute
Erfolge im Gcfchäft. Das war dir doch bisher das
Höchste, nicht? Und schön mnß das sein, wenn man so
schafft nnd arbeitet, und man ficht, wie man vorwärts
kommt. Ach, ich kann die Zeit nicht mehr envarten, bis
ich von der Schulbauk los bin. Du — da fällt mir aber
wieder Mama ein. Weiß sie schon von deiner Ver»
lobnng?"

„Nein. Nachher gehe ich aber zu ihr. Und weißt
du loas — du läßt uus eiue Stuude ungestört. Ich will
mit deiner Mutler gleich uoch über deine Zukunftspläne
sprechen, nnd da ist es besser, ich halte den ersten Sturm
alleiu aus," sagte Herbig.

Er wollte uicht, daß seiu Neffe Zeuge davou wurde,
wie seiuc Mutter die Vcrlobuugsauzeige aufnahm.

„Dann werde ich hier bleiben, bis du mich rufst,
Oute! Fritz. Weißt du, augft ist mir doch. Mama glaubt
so fest daran, daß ich Ostern iu die Fabrik eintrete."

„Laß das nur meiue Sorge fein, Beruhard, ich fetze
es fchon durch."

Er sah cbeu deu Postboten durch den Garten gehen
und erhob sich. Es war doch besser, er »var zugegeu,
weuu seiue Schwester die Anzeige erhielt. M i t einem
festen Häudedruck verabschiedete er sich von seinem Neffen
und ging ins Haus.

Als er ius Wohnzimmer trat, faß seine Schwester
am Fensterplatz, wo ihr Nähtisch stand. Sie hatte eine
Stickerei in, Schoße liegen nnd zog gerade die steife,
elfenbeiufarbige Karte aus dem Kuvert.

Er sah, wie sie las, wie sie fassnngslos über die
Augen strich und nochmals die Bnchstaben überflog.

Dann schoß sie empor, umklammerte mit bebender Han,d
den Stuhl und streckte ihm mit der anderen zitternd die
Karte entgegen. I h r sonst so blühendes Gesicht »rnr fahl
und schlaff. Sie sah Frih entgeistert an.

„Das — ueiu, das ist doch uicht ivahr — was
ist das?"

Er lehnte mit uutergeschlageuen Armen am Kamin
und sah sie ernst an.

„Meine Verlubungsanzeige, Bettina."
„Nein — nein — das — das ist doch ein schlechter

Scherz," rang es sich mühsam über ihre Lippen.
„ M i t solchen Sachen treibt man keinen Scherz."
Sie sank kraftlos iu ihreu Stuhl zurück uud mühte

sich vcrgebcus, Haltuug zu gewiuueu. I n ihren duuklen
Augen zuckten irre böse Lichter. Die Hände umschlossen
krampfhaft die Karte, als wollte sie diese vernichten.
Endlich stieß sie ein heiseres Lachen ans.

„Wirtlich — eine reizende Komödie hast du mir
da mit — mit deiner — Braut vorgespielt," ries sie
nervös und mit höhnischem Ausdruck. „Sehr taktvoll slnde
ich dein Benehmen nicht. Deine Schwester hätte wohl
verdient, diese Nachricht in anderer Weise zn erhalten."

Herbig blieb ruhig in derselben Haltuug stehen.
„Hast du es wirtlich audcrs verdient, Bettina?

War es recht von dir, daß du mich ohue weiteres zur
Ehelosigkeit verdammtest? Du hattest mit schirsen Augeu
meine Neigung zu Maria erkauut. Um sie mir zu ent>
rücken, ersannst dn das Märchen ihrer Verlobung mit
Lebbcck. So stelltest du in kluger Berechnung eine
Scheidenxmd zwischen mich und mein Glück, deun lch
liebe Maria wie mein Leben. Ich frage dich nicht: War»
um hasi dll mir das getan? — Ich weiß, du W aus
übergroßer Mutterliebe an mir gefrevelt. Glaubst du
nicht, daß ich auch so für Bernhard forge, daß er an
mir immer eine tatkräftige Hilfe haben wird, wenn er
mich braucht? Und er wird lvahrlich als tüchtiger Meusch
den Weg durchs Leben finden."

lFortsetzuna, folgt-l
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zuges eiuzuladeu, lnag außerhalb Rußlands seltsam er-
scheine» — hier, wo ohne theoretische Betrachtungen
über Matrobiotik, selbst im Widerspruchzu de» einfach»
steu Regclu der Hygiene, die Meuscheu weit über das
biblische Alter hinausgehen, ist dies ganz natürlich. Den»
noch l)at man salbst hier mit eiuigem Erstauueu ver»
nommeu, daß der Ausschuß, der die Hundertjahrfeier
des „vaterländischen Krieq.es", wie man den Fcldzug
gegcu Napoleon uennt, iu Moskau vorbereitet, sechs°
undzlvauzig überlebende Veteranen aus den Feldzügen
feststclleu konnte, die au den Feierlichkeiten soweit teil.
uehmen sollcn, als ihneu dies ihr natürlich ctlvas ge°
brech! icher Gesundheitszustand gestattet. Der „Jüngste"
dieser alten Knaben zählt 117 Lenze, der Älteste ist im
Todesjahre Friedrichs des Großen, 1786 geboren, und
somit 126 Jahre alt.

— lTchönhcitsPflcqc beim Waschtross.) „Wenn du
schön sein willst, so wasche deine Wäsche selbst!" M i t die°
sem Losungswort hat ein hervorragender Arzt, Dr. Da-
vid Poulsou, kürzlich die Aufmerksamkeit der vornehmen
Amerikaueriuuen aus sich gelenkt. Dr. Poulson sprach
als Hygicuikcr, als „Schönheitsdoktor" und empfahl ge°
suud^ Körperübungen — über dem Waschfaß! „Waschcu
Sie eigenhändig Ihre Sachen," verordnete er, und damit
machte er auf die unter seiuen Hörern anwesenden
Frauen sichtbaren Eindruck. Die Rede wurde iu gauz
Amerika sofort bekannt, u»d viele Dame» der Ehicagoer
Gesellschaft scheuten sich nicht die Reise von hundert Mei-
len nach Winona Lake, um jenen Weisen, der für den
Erfolg seiner neuen Verorduungeu sich „verbürgt", per»
söulich ',n befrageu. Der kleine Ort lvar plötzlich von
Modedamen überflutet, die alle vun dem brennenden
Wunsche beseelt lvaren, ihre Reize zu vervollkommnen
uud den Arzt bestürmten, ein Traintngfystem aufzu»
stelleu. Infolgcdeffcu urganificrte er „Waschsaßkurse",
und die Einlvohner vou Wiuona Lake unirden durch den
Aublick ergötzt, jlingc und alte Damen einträchtig nnv
voller Eifer über das Wafchfaß gebeugt oder auch damit
beschäftigt z" sehen, ihre Wäsche zu stärken, zu plätten
usw Wie lange diese Wcischereibcgclsternng vorhalteu
wird ist allerdings etuxls problematisch- gegenlvärtig
<is î-'durchgehen Seifendüfte die Luft von Winona Lake,
?.." ^ A « t „dri l l t" s e i u ^ P a t i e n ^ " . ^

^Lotal- und Prouinzial-Nachrichtcn.
Eine Plenarsitzung des Kuratoriums des Gewerbe-

fördcrnnsssiustitutcs in Krain

fand am 3«. Jul i in der landschaftliche» Vurg stall.
Hieran beteiligten sich der Herr M»nslerialrat H a a s
als Vertreter des Ministeriums für öffentliche Arbeiten,
Herr Landesregiernngsrat K n l a v i c s Herr Landes»
ausschuß Dr ' j a i " ' " " " Vertreter anderer d<is I n -
Mu t ereilenden Korporationen uud die Mitglieder des
Kuratoriums bezw. deren Stellvertreter. Wir erhalten

Nach der üblichen Erofsuung und der Vegrußuug
durch den Vorsitzenden ergre.ft Herr Miuisterialrat
H a a s das Wori, ">n d.e cr^lgre.che ^ätigkeit des In»
stitutes hervorzuhebe,l nnd d,e Verstcherung zu geben,
daß es angesichts der ^Pser>villlgke,t des Laudesaus-
schusses auch fernerhin aus eu,e noch ausgiebigere Uuter»
stützung rechueu könne.

Der Präfes macht joh.u die Mitteilung, daß die
iu der iüugslcn Sitzung gefaßten Beschlüsse ausgefühn
wordeu seien Dem Mimstermm, de,u Laudesalisschusse,
der Stadlgcmeinde Laibach ,o»mc der Handels- uud Ge»
Werbekammer wnrde für d.c Erhaltuug des Iustitutes
der Dank ausgesprochen. Fur das lauseude Jahr hat
das 3Nwisterium 7500 X, ^ t e r s 25W X als Investi»
tionsbciträg bewilligt, der Landcsaus,chuß, die Stadt,
geiiieinde Laibach nnd die Pandels» uud Gewerbekammer
haben in ihre Voranschln^' Subveutloneii vou 8000 X,
bezw. je 1000 X eingestellt.

Dos lM dem Au-
fuchen des Kuratorinms, betrcfscnd die Vcrlautbaruug
von militärischen Lieferungen außer im Amtsblatte auch
im Sloveuee" nnd im „Slovei^ti Narod", stattgegeben.
Das Eisenbahnm'mstermm hat die tnnlichste Vcri'.ctsich.
tigunq der Kleingewerbetreibenden bei der Hintangabe
der Licfernngcn, insoweit es mcht an die gesetzlichen
Vorschriften gebunden 'st, Zuge,agt. Die Direktion der
Südbahu hat ein ähnliches Ansucheu abschlägig be-
schieden. , ^.,. ,̂

gu korrespondierenden Mitgliedern hat das Kura»
torium Vertreter all seiner Gewerbcgeuosscuschaften er-
uanul, die gegenständliche Anträge gestellt hatten; cs
siud dies die Herren' Ä. L o v k o , Waguer, für die
Gewerbcgeuossenschaft in ZiNuitz; G. V o l t e, Besitzer,
für den Landesvcrbaud der Sodalvassercrzeuger iu Lai°
bach- L P o g a ^ a r , Schuhmacher, für die Schuh-
macherqenosscnschaft in Neumarktl; F. V a b i o , Klei-
derniacher für die Kleldermachergcuosseufcl)aft in Vi»
schoflack; F. ^ k r b e e , Klctt>ermacher, für die Geivcrbe»
gcnossenschast in Laas; I . P a v l i ö e k , Druckerei»
besitzer, für die Gewerbegenossenschaft in Gottschce;
A. K r a l j , Sekretär, für die „Zadru^na Zveza" iu
Laibach; A. B c r t h o l d uud E. F r a u c h e t t i für
deu Landesverband der kraiuifcheu Gcwcrbegeuosseu»
schaften iu Laibach; F. K u n s t e t , Schlosser, für die
Gewerbegenossenschaft in Nasscnfuß.

Hinsichtlich der Förderung des Hulzgewerbeö und
Austellllng eines Nonfuleuteu hat daĉ  Ministerium sei-
ileu Rcfereuteu entsendet, der aber zwecks der beabsich-
tigten Verbesserung für die Errichtung von Maschinen»
genosscuschaslen eintritt.

Hinsichtlich des Beschlusses, betreffend die direkte
Verständigung der Gewerbslente über Lieferungen,
erklärt der Präses, daß dk> Tagesblätter ohnehin ge-
genständliche Nutizen veröffentlichen, während das In»
stilut über Wuusch die Liefcrungsformularien besorgt
uud sie Juleressenten zur Verfügung stellt.

Hinsichtlich der Veranstaltung einer Auslageuaus°
stellung iu Laibach hat das Institut mit der Handys-
und Gewcrbekammcr Rücksprache gcpflogeu; die Au»
gelcgeuheit wird im Einvernehmen mit ihr erledigt
werden.

Der Präses bringt noch einige sonstige Eingaben
,zur Keuutnis, worauf die Verifikatoreu des Protokolle
Bericht erstatteu. Sodanu wird die Ergänzungslvahl
des Vizepräsideutcn au Stelle des abgetretenen Kura-
toriumsmitgliedcs, Herrn Dr. F. W i n d i s c h e r als
Delegierten der Stadtgemciude Laibach, vorgenommen
uud Herr Varlholomäus L o x a r zum Vizepräsidenten
gewählt. Sohin erstatteu die beiden Nechnuugsprüfcr
nachträglich Bericht für die Geschäflsperiude bis 31. De-
zember 1911, worauf der Rechuuugsabschlns; genehmigt
wird.

An Stelle des verhinderten Kassiers, Herrn F.
P u s t , erstattet deu Kassabcricht der Institutsdirektor.
Danach wird as Institut im laufeuden Jahre ein Defizit
von 3000 bis 4000 X aufweisen, falls alle programmati-
schen Veranstaltungen ausgeführt werden sollcn. I n der
hnrauf erfolgten Debatte wird der Antrag des Herrn
Dr. Z a j e c angenommen, demzufolge sich das Institnt
an alle beitragenden Fakturen mit dem Ausucheu zu
weuden haben wird, deu allfälligeu Abgaug gemein-
schaftlich zu deckeu.

Der Direktor berichtet sodann, daß das Iustitut
im laufenden Jahre einen Buchbiuderkurs iu Veldes,
eiuen Kurs für dekorative Malerei uud eiueu Kurs für
autogenes Schweißen in Laibach, einen Kalkulatiuus»
lurs iu St. Veit uud eiuen Buchhaltuugslurs iu Lai-
bach veranstaltete, während ein Schneiderkurs iu Lai-
bach nnd ein Schuhmacherkurs iu Sairach socbcu ab»
gehalteu werden. Alle Vorkehrungen siud zur Verau°
staltnng vun Kursen für Wagner in Laibach, für Holz»
vullcudungsarlxiteu in St. Veit, für Faßbinder i l / o ^
njiea, für die Vuchhaltnng in Sagor sowie für Unter-
Neider und Wäschestücke in Laibach getroffen; Knrse für
Säger nnd für technisches Zeichnen für Metallarbeiter
find in der Errichtung begriffen. Weiters wird ein Kurs
für Gastwirte iu Nudolfswcrt, ein Vuchhaltuugslurs
daselbst uud eiu ähulicher Kurs iu Sairach vorbereitet.
Das Instiint beabsichtigt auch die Veraustallnng eiues
Vuchhaltungslnch's iu Steiu, doch wird dieser Kurs in» !
folge der Gleichgültigkeit der Lokalfaktorcu uicht statt»
siuden können, weswegen der Referent seinen Bericht
mit dem Antrage auf Etreichuug dieser Veranstaltung
schließt. Der Autrag wird mit dem Zusätze angenommen,
daß sich das Kuraturium bereit erklärt, deu Buchhal-
tuugskurs in Stein, sobald hiefür bessere Bedingungen
gegeben sein werden, zu verauftaltcn.

An den Bericht über die Knrse knüpft der Iu»
stitutsdirektor eiuen Bericht über die Mitwirkung d̂es
Justitutes bei verschiedenen gewerblichen produktiven
Geuossenschafteu. Er verweist vor allem auf die Ge-
nossenschaft iu Kropp, für welche eiue größere Altion
hinsichtlich der Ausstattuug mit Maschinen vom Miui»
slerium für öffentliche Arbeiten im guge ist; die Faß.
bindergenossenschaft in i>3njiea baut socbcu eine Ma°
schincnlvcrkstätte mit Turbinenbetrieb, die 60 Pferde
kräfte produzieren wird, von dcueu aber die Geuosseil-
sä)aft für sich vorläufig kaum die Hälfte in Anspruch
nimmt, während die andere Hälfte als elektrische Kraft
deu nmliegenden Ortschaften uud nach Eisneru abge»
gebeu wcrdeu soll. Die Tischlergeuossenschast in St. Veit
hat an Stelle des bisherigen Dampfbetriebes den elck»
trischen Betrieb eingeführt, der sich vorzüglich bewährt.
Der Direktor erwähnt noch einige sonstige Genossen-
schaften, für deren Entwicklung das Institut iuteusiv
eiuzutreten haben wird, weil sie für gauze Gebiete von
großer Bedeutung sind. Schließlich stellt er den An»
trag, an den Landesausschuß mit dem Ansuchen nm An»
stellnng einer technisch gebildeten Kraft heranzutreten,
dic imstande wäre, Pläne zu versasseu und Bauarbciten
zu beaufsichtigen. Hiedurch wäre die Sicherheit gegcbeu,
daß die vom Institute projektierten Aulagen auch zu
einer befriedigenden Ausführung gelangten. Insoweit
das Institut diese Kraft uicht brauchen füllte, könnte sie
dem Landesausschusse Zur Verfüguug stehen. Der An»
trag wird angenommen, desgleichen ,der Antrag des
Präses, zum Bau der Mafchineuwerkstätte iu (^njlea
eine Person zu entsenden, die dem Institute gerade zur
Verfüguug steht, damit sie die Bauarbeitcu für zwei
bis drei Wochen beaufsichtige.

Ein gut motivierter Antrag des Herrn F r a n »
chett i, betreffend dic Beschaffuug von entsprechenderen

Lokalitäten für das Institut, wird dem Erekutiixuls»
schnsse znr Erlediguug zugewiesen, »vorauf der Präses
die Sitzung um '/,l Uhr nachmittags mil Daukesworten
schließt.

— lDer neue Emjäliri.qfrciwilli.qcu-Dn'nst.) Die
Durchsührungsbeslimmliiigen zum neuen Wehrgesetz, be»
treffend deu Eiujahrigfreiwilligeii-Dieusl, sind nuumehr
erschienen. Hiernach erfolgt der Nachweis der wisseu»
schaftlicheu Befähigung zum Einjähriqsreiwilligm»
Dienste: durch Stndieuzcuguissc über vollständig absol»
vierte Mittelschule, bezw.' Spezialschnle; durch Absol»
Vierung einer Kadettenschule oder Militär.Oberreal»
schule oder abgelegte Kadellenprüfung; durch Absolvie»
rnng der den österreichisch'Ungarischen Mittelschulen,
lxzw. Epezialschnlen gleichgestellten Schulen des Ans.
landes; dnrch Absolvierung vou sechs Klasseu eiuer
öffentlichen oder mit dem 3fsentlichfeitsrechl ausgeslat»
teteu uiittlereu Lehraiislalt l̂ tea!schule, Gymnasium,
Bürgerschule oder Lehrerbildungsanstalt); durch Ab»
legnug einer Ergänzungsprüfung für die Absolventen
vou sechs Klassen Mittelschule, deren Zweck ist, ftstzu»
slelleu, ob der Bewerber auf jeuer Stufe Wissenschaft»
licher Befähiguug steht, die der absolvierter Mittel»
schüler entspricht. Gesuche um Zulassung zurErgänzungs»
Prüfung sind stempelsrei im Wege 5xs Korpskommaudos
einzureichen unter Beilage des T<inf<Geburts)scheines,
des Stndienzeugnisses über die absolvierte sechste Masse
und des von der politischeu Behörde ausgestellleu Iden»
titätsscheines, falls die Prüfung vor d r̂ normalen Stel»
lung abgelegt werden soll. Bereits Abgestellte legen nur
ihreu Widmungsscheiu bei. I m Gesuche ist allzugeben, in
welcher Sprache nnd an welcher Kadeltenschnle der An°
suchende die Prüfling ablegen will. Das Korpsl'ommando
verständigt den Bewerber, in welcher Kadettenschule er
die Prüsuug abzulegeu hat. Die Ergäuzungsprüfuug ist
spätestens am 1. Oktober des Stellnngsjahres abzulegen.
Die Prüfungskommission entscheidet uach Schluß der
Prüfuug über die Befähigung znm Eiujährigfreiwilligeu.
Dienste. Eine Berufung gegen den Beschluß der Kom»
mission ist unzulässig, doch ist die Wiederholung der Er»
gänzungsprüsnng bei einem Nichtci/ni'igend sofort bei der
nächsten Prüsnng gestaltet. Bewerber, die ans Grund
ihrer hervorragenden Leistungen aus dem Gebiete dcr
Knnst, Wissenschaft, Lileralnr, Technik, des Kunstge»
werbes das Einjährigfreiwilligen-Necht erwerben lvol»
len, müssen über diese gauz hervorrageudeu Leistungeu
Gutachten von Fachleuten, Fxichförperscl)afien llsw. bci»
bringen oder die betrefsellden Arbeiten selbst vorlegen.

— lFachfursc des Gcwcrbefördcrllnqsamtes.) Das
hiesige Ge!verbeförderiiugs<iml teill nuc' folgendes mit:
Der NiichfiihrlOigskurs in Siein lann infolge Gleich.-
gülligkeit der lokalen Faktoren nicht stattfinden. — Ein
solcher ,^»rs wird iu Sairach mit d în schon stattfinden»
den Fachknrse für Schnhmacher veranstaltet »verden. An.
Meldungen sind uuverzüglich an die dortige Schuhmacher-
geuosfeuschaft zu richteu. Aufnahmegebühr 5 X. — I n
den Kurs für Unterkleider und Wäschestücke in Laibach,
der voraussichtlich im laufendeu Mouate zur Eröffnung
gelaugt, kouneu noch eiuige Teiliiehmerinncn anfgenom»
Uieu werden. Anmeldungen sind sofort an das Gewerbe-
fördernngsamt zu richten. Der Unterricht wlrd vor allem
das Znschneiden vvli Männer- und Frauenwäsche sowie
von Unterkleidern umfassen.

— lTodcsfall.) I n Graz ist gestern Herr Hofrat
i. N. Julius L e d e u i g im 75. Lebensjahre gestorben.
Ein gebürtiger Klagenfurter, hatte dcr nuumehr Ver»
blichene iu den Jahren 1871 bis 1878 als Bezirks»
richter iu Gottschee, dauu bis 1886 als Laudesgerichls»
rat iu Laibach gewirkt, woraus er als Oberlaudesgerichts»
rat nach Graz abging nnd im Jahre 1900 den Titel und
Charakter eines Hosrates erhielt. Zwei Jahre später
trat er in den Ruhestand. I n Anerkennnug seiner vor»
züglichen Dieustleistuug war ihm im Jahre 1898 dcr
Orden der Eiserueu Krone dritter Klasse verliehen
worden.

- lTlomzek-Fcicr in den Schulen.) Der Verein
„Slom^kova zveza v Ljubljaui" l)at sich au den k. k. Lan»
desschulrat init den, Aiisucheu gewendet, zu veranlasste,
,daß der 50. Todestag des slovenisch'n Pädagogen Fürst»
bischofes Antou Martiu Slom^ek in den Schulen fur
frei erklärt und daß die Bedcutuug dieses Tages den
Schülern durch die Lehrer e„tspr<5hend dargelegt werde.
M i t Bezug hierauf wurden dic k. k. Bezirksschulräte und
der l. k Stadtschulrat in Laibach ermächtigt, au allen
Volks» und Bürgerschule» mit slovenischer Unterrichts»
spräche die den 24. September als den 50. Todestag
Slum3eks in besonderer Weise zn feiern gedenken, un»
terrichtsfrei zu geben. Aus diesem Anlasse wurde auch
deu Direktionen der Mittelschuleu anheimgestellt, den
24 September 1912 als de» einen der beiden einzelnen
Tage die gemäß der Ministerialverorduuug vom 21. De.
zember 1875 die Direktoren freizugeben das Recht ha.
beu, zu bestimmen und in interner Schulseier die Be>
deutung Slom^cks für das Schulwefen zu würdigen.

—r.
— lVom Volksschuldirnste.) Der k. k. Bezirksschul»

rat in Radmaunsdorf l)at au Stelle dcr krankheitshalber
beurlaubten Lchrcrin Urfula P o t o s : u i k die bishei'ge
provisorische Lehrerin au der Volksschule in Aßling K^-
tilde B u r g e r zur Suppleutiu au der Volksschule in
Vresnitz ernannt. — Der k k. Stadtschulrat in Laibach
hat die geprüfte Lehramtskaudidatiu Amalie E cp u der
zur unentgeltlichen Aushilfslehreriu an dcr Drillen
städtischeu Knabenvolksfchulc in Laibach erimm'i.
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— sPostpatctesendungcn nach Ä<Mtcu.> f irmen,
die Waren in Postpaketen nach Agyptcn versenden, kön-
nen in eine Anschrift der ägyptischen Postvern.>allung,
betreffend die Ausfertigung von Zollertlärlingrn zu
Postpaketen nach Ägl)pte'n, im Vnrean der Handels- u»5
Gelverbekammer in Laibach Einsicht nehmen.

— lDer Eisengehalt unserer Gemüse.) Bekanntlich
wird blutarmen Personen der Bedarf an eisenhaltig»,
zur Blntbildllug erforderlichen Nahrnngsfloffe,i in erster
Reihe mit dem Gemüse verabreicht. Die allgemeine An-
sicht, das; in dieser Richtnng der Spinal an der Spitze
der eisenhaltigen Gemüse steht, l>at dnrch die neueren
Untersuchungen der Nahrnngsmittel eine Richtigstellung
erfahren. Professor Hansel' in Leipzig hat konstatiert,
daß von den verschiedenen Arten nnserer Gemüse der
Kopfsalat den größten Eisengehalt besitzt. Neben dem
Häuptelsalat sind die Kohlrabiblätter am meisten eisen,
haltig. ferner konnnen die übrigeil Gemüsearten an die
Reihe, nnd Mir.- der Winterkohl, die Endivien, die Kar-
toffeln nnd der Spinat. Obzlvar der Spinat in dieser
Reihe zuletzt genannt wird, so darf sein Eisengehalt doch
nicht unterschätzt werden, da die Ar> der Zubereitung
der Gemüse für die Ernährnng auch von großer Beden»
tung ist. Und mit Rücksicht darauf kommt der relativ
geringere Eisengehalt des Spinats vollaufzur Geltnng.
wohingegen der Essig bei den verschiedenen Salaten die
eisenhaltigen Nährstoffe abschwächt. Demzufolge siud die
gekochten und uugesäuerteu Gemüse in dieser Beziehung
am nahrhaftesten und gesündesten.

— sDcr Verein „Vru8tvn inienerzev v I^jubljlmi")
ladet seine Mitglieder für hente zur Vesichliguug der
Ziegelsabrik F. P. Pidie H Komp. ein. Znsainmenknnft
üni 3 Uhr 80 Minuten nachmittags in der Sternallee.

- lPromenadekonzert.) Bei günstigem Wetter ver»
anstaltet die „Slovenska Filharillonija" heute von halb
7 bis halb 8 Uhr abends ein Prumenadekonzert in der
Sternallee. Programm: 1.) Parma: „5>t,rn^ nd 8avi",
Marsch. 2,̂  Adani: „Krondiamanten", Ouvertüre. 3. n)
Foerster: „p^<>in l(or«^<il, ^lnvc^n^v"; l>) Ipavee:
„I.lixwvioi v «1s>vo", Lieder. 4.) Voi'to: „Mefistofele".
5.) Fr iml: „Indian Song." 6.) Offenbach: „Hoffmanns
Erzählungen".

— iHtademie der bildenden Künste.) Am 7. Ol»
lober d. I . beginnt das neue Studienjahr an der Aka-
demie der bildenden Künste in Wien. Tie Schüleranf»
nähme findet am 7. und 8. Oktober in den Vormittags»
stnnden von 9 bis 12 Uhr statt. Hiezu haben sich alle
Schüler der Akademie, welche ihre Studien an derselben
fortzusetzen beabsichtigen, sowie diejenigen, welche nen
aufgenommen zu werden wünschen, bei den Leitern der
betreffenden Schnlen Persönlich zu melden. Znm Eintritt
in die Allgemeine Malerschule (Professoren: Bacher, der»
zeit Leiter dieser Schule, Jettmar, Jungwirth und
Schinid) oder in die Allgemeine Bildhauerschule lPrv-
fessor Müllner) ist erforderlich: 1.) der Nachweis über
die mit gntem Erfolge beendeten Studien des Unter»
gymnasiums, der Unterrealschule oder einer mit diesen
Anstalten gleichstehenden Schule oder über ein Wissen,
das der in diesen Schulen zu erlangenden Bildung gleich-
kommt; 2.) der Nachweis einer über die Elemente der
bildenden Kunst hinausgehenden Ausbildung: n) durch
Vorlage vou Zeichnnngen nach der Natnr nnd Entwür»
sen eigener Erfindung; l>) durch Ablegung einer Aus»
nahmsprüfuug nnter Klausur. Diese besteht in der Ans°-
führnng einer Zeichnung nach einem Naturmodell sowie
einem Kompositionsentwurse nach gegebenem Thema,
welch beide Arbeiten im Besitze der Akademie zu vcr»
bleiben haben. Aspiranten der Allgemeinen Bildhauer»
schule haben außerdem Probearbeiten in Ton auszu»
führen. — Zum Eintritt in die Spezialschulen für Ma-
lerei lPrufessoren: Rnmpler, Pvchwalski, Delug nnd
Bacher), in die Spezialschule siir graphische Künste lPro»
fessor Schmutzer) und in die Spezialschulen für Bild-
lmnerei lProfessoren: von Hellmer und Bitterlich) ist
erforderlich entweder der Nachweis über die mit gutem
Erfolge beendeten Studien an der Allgemeinen Maler»,
bezw. Allgemeinen BildlMierschule der Akademie oder
die Vorlage von Proben über ein künstlerisches Können
nnd Wissen, wodurch die Überzeugung gewährt wird,
daß der Kandidat das in den genannten Schulen ange-
sireb'.e Ziel bereits erreicht hat. — I n die zwei Spc»
zialschulen für Architektur lProfessoren: Friedrich Oh»
mann, eine Professnr unbesetzt) können nnr jene Kaudi»
daten aufgenommen werden, welche den Nachweis lie»
fern, daß sie die Bauschule einer der technischen .Hoch-
schnlen der Monarchie oder ähnlicher Institute des Aus»
landes, welche cinen gleichen Grad der Ausbildung zu
verleihen berufen sind, mit genügendem Erfolge absol-
viert l)aben oder daß sie sich ans anderem Wege ein dem
hier Geforderten gleiches Ausmaß der Vorbildung an.
geeignet haben. — Bis längstens 31. Oktober hat jewr
Studierende (Schüler oder Gast) das mit 20 X pro
Halbjahr bemessene Schulgeld im Sekretariat der Aka-
demie zu erlegen. Die Matrikelgebühr im Betrage von
4 X wird von allen, welche diese zu entrichten haben,
speziell eingefordert werden.

— lEntdeckung einer nenen Grotte bei Gottschee.)
I n dem an Höhlen und Tropfsteingrotten ziemlich ie>.
chen Goltscheer Karstgebiete wnrde kürzlich von Mit»
gliedern der Höhlensorschungsabteilung „Hades" des
Deutschen und österreichischen Alpenvereincs lind der
Laibacher „Gesellschaft für Höhlenkunde" bei Schwar-
zenbach in der nächsten Nähe der Stadt Gotischer eine
bisher unbekannte große Grotte entdeckt. Sie ist nur
durch einen bei 18 Meter tiesen senkrechten Schacht zu-
gänglich und enthält mehrere große Hallen mit gewalti-
gen Deckeustiirzcn. Besonders die ersten .Hallen sind rê ch

, an lHinterliilonngen nnd schonen Tropfsteinen von jung»
° fraulicher Reinheit. Den Abschluß des erforschten Teiles
, bildet ein großer Raum mit einem mächtigen, elUK,
i 30 Meter tiefen Schacht, in den vorzudringen der Erpe-
> dilion mangels an Strickleitern nnmöglich >var. Das

Vorlommen der üblichen Gruttenfauna wnrde ton»
> statiert.

^ sF«nf,',i.qjnliriq.cs Geschäitsjubilnmn.) Die Firma
A. Zank! Söhne, k. n. l. Hoflieferanten in Graz, Fabrik
chem Farben, Lacke und firnisse, konnte am 26. I n l i
anf 50 Jahre ihres Bestandes zurückblicke». Aus diesem
Anlasse erschien eine in der Universitäts-Vuchdrnckerei
„Styr ia" in Graz vornehm hergestellte, mit I l luslrat i»
nen reich ausgestattete Festschrift, die die Anfänge nnd
die Entwicklung der Firma zum Gegenstande hat. Die
Firma Zankt l)al nebst anderen Filialen seit vor. Jahre,
als die Farbenfabrik Adolf Hauptmann in Laibach dnrch
Ankanf in ihren Besitz überging, anch eine renommierte
Zweigniederlassung am hiesigen Platze.

" lFeucrlärnl.j Güstern vormittags wollte der
Schnldiener des städtischen Mädchenlyzenms im Zentral»
Heizofen der Anstalt einen Hansen alten Papieres v<r»
brennen. Da aus unbekannter Ursache ein Rauchrück'
schlag erfolgte, drang der Rauch zn den Fenstern hi nans.
Ein SicherheitsN>achmann erstattete hievon telephonisch
Meldling, woranf eine Abteilnng des Feuerwehr- und
Retlungsvereines vor dem Gcbände erschien. Sie legte
znxn' die Schläuche an, ging aber wieder ab, nachdem
ein Feuerwehrmann den Keller nntersnchl und keine
Fenersgesahr bemerkt hatte.

— lSchadelifeuer.) Wie nns ans Tschernembl be-
richtet wird, entstand am 28. I n l i in dem dem Besitzer
Matthias Lavrin gehörigen Hanse in Drenobee ein
Fener, das infolge des znr selben Zeit herrschenden Wm»
des sogleich ans andere Häuser übergriff und in kurzer
Zeit zehn Wohnhäuser samt Nebenobjekten, Landwirt-
schastsgeräten und die bereits eingebrachte Fechsnng total
einäscherte. Hiebei gingen anch sechs Rinder, drei
Schweine und zwölf Schafe zugruude. Der Gesamt»
schaden beziffert sich anf 43.700 X, die Versichernngs-
summe auf 15.800 K. Das Feuer entstand wahrschein,
lich dadnrch, daß der Wind glühende Asche, die sich auf
dem offenen Herde im Hause des Lavrin befand, in den
Hos blies, wo Stroh »nd andere leicht brennbare Male»
rialien gelegen waren. Ausgeschlossen ist es anch nicht,
daß das Fener dnrch die im Hofe spielenden Kinder ge»
legt wurde. Ein Menschenleben ist nicht zu beklagen,
wohl aber erlitt Lavrin nicht nnerhebliche Vrandwnn»
den. Das Fener wurde von den rasch auf dem Brand-
platze erschienenen Ortsinsassen nnd den freiwilligen
Feuerwehren von Weinitz lind Dragatu^ gelöscht, bezw.
lokalisiert.

— sZur Eröffnung des Schuhhauses auf dem Vr8ic-
Sattel bei Kronan) wird uus noch geschrieben: Das
nene, geräumige und modern eingerichtete Schutzhans
anf dem Vr3il1-Sattel, Übergang Kronau-Trenta, wird
bekanntlich Sonntag, den 4. Ängnfl, nm 12 Uhr mittags
festlich eröffnet werden. Das von der Sektion Kronau
des Slovenischen Alpenvereines errichtete, den Gästen
seit 20. v. M. zugängliche Alpenheim steht aus küstenläN'
dischem Boden, l>cit eine reizende Lage nnd einen Herr»
lichen Ansblick besonders aus die Grintavec», die Krn»,
die Triglav» und die Razorgruppe. Der Zugang von der
krainischen Seite führt bequem durch das romantische
Pi^enea°Tal. Nach dem für dieses neue Alpenheim herr-
schenden Interesse zn schließen, dürften sich an dessen Er-
öffnung sowohl die heimische Bevölkerung als anch Som»
merfrischkr und Naturfreunde sehr zahlreich beteiligen.

— sSaatenstand.) Aus Gottschee wird nns gesck/rie»
ben: Der Saatensland kann heuer im allgemeinen als
recht befriedigend gelten. Wer Körnerfrüchte jeder Art
gebant hatte, kann anf gnten Ertrag rechnen. Vorzüglich
find die Erdäpfel geraten, von Obst zeigen jedoch nur
Apfel und Birnen schönen Ansatz; das Frühobst ver»
sengteil die Spätfröste im Mai . Der im Überfluß vor»
handenen Himbeeren hat sich eine gewerbsmäßige Ans»
beutung bemächtigt; ein Tiroler Händler kauft sie iu
großen Mengen. Anch Haselnüsse versprechen eine ergie-
bige Ernte und die sich von ihnen nährenden Pilche ver»
raten schvn jetzt eine große Fruchtbarkeit.

— sNon einer Schlange gebissen.) Am vergangenen
Sonntag brachte ein Vnrsche in ein Gasthaus in Dravlje
eine Schlange, die er auf dem Felde gefangen hatte, nnd
ließ sie von den Gästen besichtigen. Der dort anwesende
Frisenrgehilfe Johann Ribi^ nahm aus Übermut die
Schlange in die Hand und wnrde von ihr in zwei Finger
gebissen.

— lSchwer verletzt.) Der 19 Jahre alte Franz
Kolnik würd.' vorgestern beim Fischen im Zirlnitzer
See von einem Vesitzerssohne mit Fanstschlägen und
Fnßlritten derart mißhandelt, daß er bedeutende Ver»
letzungeu erlitt nnd ills Krankenhaus nach Laibach über»
führt werden mußte.

— lDurch eine Tense verletzt.) Der 68 Iohre alte
Auszügler Matthias Vovk aus Vrezje bei Großlupp
erhielt diesertage don seinem Nachbar im Streite einen
bedeutenden Sensenschnitt am rechten Arme lind wi.rde
schwer verletzt ins Krankenhans nach Kandia überführt.

- - lIagd nach einen« Diebe.) Als vor einigeu Tagen
der Nesitzerssohn Johann Kristane aus Mitterdorf, Be»
zirk Krainburg, von der Feldarbeit nach Hause kam,
bemerkte er, daß in das Hans seines Vaters eingebrochen
wurden war. Gleichzeitig sprang ein jüngerer Bursche
dlirchs Fenster ins Freie nnd ergriff die Flucht. Die
Nachscliau ergab, daß der Dieb eine silberne Taschenuhr
samt Kette und eineu Filzhut gestohlen l)atte; er hätte
'icherlich noch andere Sachen erbentet, wenn er nicht

' verscheucht worden wäre. Rasch entschlossen verfolgte
> Kriftane mit einem Nachbarsbnrfchen den flüchtigen
l Dieb nnd nahm ihm die gestohlenen Sachen ab. Der

Dieb zog ein Taschenmesser und bedrohte damit seine
Allgreifer, woranf er wieder die FIlicht ergriff. Er ist
bei t7 Jahre alt, mittelgroß, schlank, hat ein rundes,
blasses Gesicht und scherze Haare; er lvar mit einer
schlvarzen Hose, einem weißen Hemde, einem schwarzen
Filzhnte nnd gnt erlMenen Schnürschnhen bekleidet.

— lFundverlioimlichunff.) I l l der Nacht auf den
26. Ju l i verlor die beim Gastwirte Iofef Ora5en iu
Selo bedienstele Kellnerin Franziska ßebat im Hofe
ihres Tienstgebers eine schuxirzlederne Geldtasche mit
!55 X. Gestern wnrde ein Speuglergehilfe, der dringend
verdächtig ist, die Geldtasche samt Inhalt gefunden'und
deii Fnnd verheimlicht zn haben, verhaftet und dem
Gerichte eingeliefert.

— Oin Schwindler.) Gestern vormittags kam der
40 Jahre alte Vagant Franz An5i<' ans St. Marein zu
einer Besitzerstochter in Peee, Gemeinde St. Georgen,
nnd spiegelte ihr vor, daß sich deren Vater, der irgend
wo in Laibach interniert sein soll, in der größten Not
befinde und dringend Geld benötige. Er fügte noch bei,
daß es anch gut wäre, dem Vater Selchfleifch, Wein lind
Branntwein zu schickeu, lind machte sich erbötig, ihm
diese Sachen zu überbringen. T-as Mädchen glaubte dem
Schwindler nnd gab ihm 10 X ; AnÄ<" verjubelte aber
das Geld iu verschiedenen Gasthäusern ill ^kufljiea bis
auf 4 X nnd legte sich sodann betrulen anf einen Holz-
platz schlafen, wo er später verhaftet und sohin dem zu»
ständigen Gerichte eingeliefert wurde.

— lFahrraddiebstahl.) Am Samstag abends lvlirlx'
dem Manrer Johann Tisrer ans einem Gasthallshofe in
Waitsch ein Waffenrad, Freilaus, schwarz lackiert, mit
etlvas uach aufwärts gebogener Lenkstange gestohlen.

" Wieder " n Fahrraddiebstahl.) Gestern vormit»
tags wllrde einem Landwehroffizier sein vor dein Haupt»
postamte stehen gelassenes Styriafahrrad mit Fabriks-
nnmmcr 171.494, schlvarz lackiert, mit Freilauf, an der
Übersetzung mit der Aufschrift „Diamant" entführt.

* lMn europamüder Vnrsche.) Dicsertage verhaftete
die Sicherheitsuxiche anf dem Südbahnhofe mehrere
Burschen, die sich ihrer Stellungspflichl durch Answan»
dernng nach Amerika entziehen wollten. Anf Grund
eines Telegrammes aus Laas wurde, festgestellt, daß
einer der verhafteten Bnrschen nicht Anton Troha, sml»
dern Jakob Mlakar hieß. Er hatte fich dadurch mit
Reisegeld versorgt, daß er seiuem Vater 480 !< entwen»
dete. Bei der Verhaftung bot der Bursche dem Sicher»
heitslvachmann eine Zwanzigkroncunote an, wenn er
ihn laufeu ließe. Die Polizei lieferte die Burschen dem
Landesgerichte ein.

* sEin gewalttätiger Vnrschc.) Diesertage exzedierte
ein 18jähriger Bursche in einem Hause in der Deutschen
Gasse und überfiel seinen Vater, den er in einem Au»
falle von Tobsucht niederschlug. Ein herbeigeeilter S i -
cherheits>uachmann legte dem gelvalttätigen Burschen die
Schließfetten an, worauf er, da er nicht aohen wollte
und um sich hernmschlug, mit Hilse eiues Zivilisten auf
den Zentralsicherheitswachtslube getragen werden mnßte.
Der Verhaftete ivar einige Zeit in der Veobachlungs.
abteilung des Krankenhaufes interniert gewesen.

Theater, Kunst und Literatur.
— Dinfiihrungskouzertc.) Der Verband der kvnzer»

tierendcn Künstler 'Deutschlands, der über 200 Mitglie.
der zählt, l)al einen Beschluß folgendeu Inl)alts gefaßt:
„ I u allen größereil Städten nnd Mnsikzentren des Rei>
ches solleil „Einführungskonzerte", an denen vier bis
sechs Künstler beteiligt sind, vor der Kritik nnd gelade.
nen Mnsikfrennden, vor Konzerlagenten und Mnsikdirek»
toren veranstaltet werden. Auf Grund der Ergebnisse
dieser Konzerte sollen dann die Engagementsabschlilsse
erfolgen."

— i I n Reclams Uuiversal-Nibliothet) siud folgende
Nändchen nen erschienen: Nr. 5431, 5432. Bücher ver
Natnrwissenschafl, heransgegeben von Pros. Dr. Sieg»
muud Günther. 12. Band: Dr. Eugen A l t : Das
Klima. M i t drei farbigen Erdkarten und vier Zcichuun»
gen im Text. — Nr^ 5433. Anna W a h l e n b e r g :
Verbrecher. Novellen. Autorisierte Übersetzung aus dem
Schwedischeu vou Elsbeth S c h e r i u g . — Nr. 5434.
Leo T o l s t o j : Das Licht lenchtet in der Finsternis.
Drama. Aus dem Russischen übertragen und eingeleitet
von Adolf H o ß. — Nr. 5435. Alfred Bock: Die Meß»
fahrt und andere Novellen. M i t dem Vilduis des Ver»
fassers und einer Einleitung von Karl N e u r a t h . —
Nr 5436. Erläuterungen zu Meisterwerken der Tou-
knnst. 24^Vand: Wolfgang Amadeus Mozart, Don
Juan. Opera buffa iu zwei Auszügen. Geschichtlich,
scenisch und musikalisch analysiert, mit zahlreiche») Noten,
beispielen von Max, Chop . — Nr. 5437 bis 5440.
Dr. .Heinrich V c i t z k e : Geschichte des Russischen Krie-
ges im Jahre 1812. Neu herausgegeben von Dr. Max
M e ll d h e i m. M i t Zwei Pläneu.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Prozeß Juki«.
Agram, 31. Jul i . Heute wurde das Verhör mit dem

Angeklagten Cuijw fortgefetzt. Der Angeklagte Iukiö
ist in, Saale nicht anwesend. Der Staalsamvalt fragt
den Angeklagten, ob ihm von einer Schülerorganisation
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clivas bekannt sci, die eine südslawische Republik habe!
qründcn »vollen. Cvijiö: „Ja, es sollte eine ähnliche Ver-
einigung aller Südslaven durchgeführt werden, um so-
dann eine Republik zu errichten." Der Angeklagte ge-
steht, daß er wohl gewußt habe, daß die Stahlschachlel,
di^ er mit I u M versteckt hatte, eine Bombe enthielt nnd
ssn welchem Zwecke diese Bombe aus Serbien mitgebracht
wurde. Ter Staatsanwalt hält dem Angeklagten vor,
daß er nnd die anderen Angeklagten die Ausführung des
Attentales genan dnrchberaten hätten. Der Angeklagte
<5vii>- verwickelt sich in seiner Autwort in Widersprüche.
Auf die ^rage des Staatsawvaltes gibt Cvijw zu, I n k i ^
habe ihm mitgeteilt, daß er, wenn sich ihm die Gelegen»
heit böie, das Attentat am ^ronleichnalnslag ausführen
würde nnd daß er <Lvii>Y überzeugt war, das; Iukn-
das Attentat tatsächlich ausführen werde. Vor der Aus»
führnng des Attentate? habe er Iuku- für geistig gesund
gehallen. C'rsl nach dem Anschlag seien ihm diesbezüglich
Bedenken aufgestiegen. Hiemit ist das Verhör mit Cviji5
becndct. ^ - Der Verteidiger Dr. Prebeg teilt dem Vor-
sitzenden mit, daß Iuki6 in der Zelle wieder Exzcsse ver°
übt und getobt habe, so daß man ihm die Zlvangsjacke
anlegen mußte. Er beantragt, seinen Klienten sofort
ärztlich untersuchen zu lassen. Der Vorsitzende unter«
bricht die Sihuug auf kurze Zeit. Nach Wiederaufnahme
der Siinmg teilt der Vorsitzende mit, daß sich die beiden
der Verhandlung zugezogenen Psychiater in die Zelle des
'viku' begaben nnd diesen genau untersucht hätten. Über
das Ergebnis ihrer Wahrnehmungen werdc in der Sit»
^una Bericht erstattet werden. Hieranf beginnt das Ver-
hö'r ,n"n dem Angeklagten Cesaree. Der Angeklagte gibt
seinen Verkehr mit Iuki6 zu, behauptet aber, daß er sich
stets bemüht habe, Iuki<> von seinen überspannten Iwen
abzubringen. Er sagt ans, Inkn> sei ihm schließlich so
unheimlich gewesen, daß er den Verkehr mit ihm aus-
geben wollte. Aus eine ssrage des Vorsitzenden erklärt
der Angeklagte, er sei sich die ganze Zeit über der schime-
ricien und verantwortungsvollen Lage voll bewußt ge>
Wesen in die ihn seiuc Mitwissenschaft gebracht habe.
l3r habe sich st^ts bemüht, Inkw von seinem Planc
alnnbringen, jedoch nicht den Mut gefunden, sich von
^V.fi.' lia,^ losznsagen. Präsident: „Was wußten Sie
von der Neise des Iukn- nach Belgrad?" Angeklagter:

c> <- , ^ - von der Neise nnd auch von deren Zweck
nn^rriAmt ^ukiä l)at erzählt, er werde unter das Ba°
^ I unter das Palais der Betriebsleitung der
unc^-isclien CtaatswlMn und nnter die ungarische
N m Agram Minen legen^ Iukic- l)at seit vollen
V M nateu immer von dem, AtteiUatplan gesprochen
und gesagt, er lmrte mir auf e.ne Gelegenheit, um den
BanuZ zu

Ziehung.
Wien 81 ^ „ s , ^ei der heute vorgenommenen Zie-

hung d'7mary'3ose f " dcr Hanpttreffer mit 52.000 X
auf Nr. 19.509.

Srand.
5.,.^'l ^1 ^»l i <xas der Budapester ?s'rma Echulh

, H ^ . t , ^ l - ^ u l , . ^ " ^fs^^werl in Batiza ist voll-

s 2 d ^ ? ^
Bcnzinsprcnssschlag.

Nerlin 31 ^ „ l i ^ n der Putzfcdernfabril Pohl
ereiam" ich heute^ s bisher nicht aufgeklärter Ursache

dem Me, Arbeiter getötet
wnrden.

Ttrcikunruhcu in Englaud.
London. 31. ^ u l i . .heute vornutlags kam c3 an ver-

schiede.ie.l Stellen im Londoner Hasen zu ernsten Un^
lHen. Drei Ma.in lunrden durch Revolverjchnsse schwer

^ ^ ^ o n d o n , 31. ^ u l i Die heutigen Ilnrnhen in den
Docks sind durch Angriffe von früher Streikenden auf
N chtumonisten hervorrufen worden wöbe. Steme,
Knüttel nnd Revolver als Waff", l'Mv'ndei nrden
Viele Person^ wnrden durch Swnwutte ^
Schunleute gingen wiederholt nnt 'hren ^nntl.In vor.

Der Newyorkcr Polizciskandal.
Ncwyork, 81. Jul i . Die in der Mordaffäre Nosen^

thal verlxifteten Spieler l)aben drei Pol.zenn,pektoren
„nd ""dere Personen namlM gemacht, dir von oem
Spielhöllenbesitzer Ncstechungsgeider angenommen ha-
ben sollen. Der Chef des Detektivbnreans erklärte, er
nnd der Hilfspolizeichef hätten schon seit Wocw' gewusy.
wer die Ermordung Rosenthals angestiftet hat. ^ n
hätten aber das Geständnis der Spieler abnxn'tcn wollen,
bevor sie zur Verhaftung fchritten. ,,

Newyork, 31. I n l i . Ein im Zusammenhange mtt
dcr Ermordung Nosentlxils verhafteter Spieler sagte
unter Eid ans, daß drei Polizeibeamle der Stadt New-
York 2'/, Millionen Dollar nnter sich geteilt hätten, d,e
sie im vergangenen Jahre von Spielhöllen und anderen
gesetzwidrigen Unternehmungen bezogen hätten.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 1. August. Die „Wiener Zeitung" vnblizicrl

den Vertrag vom 31 . März 1911 zwischen Äterrcich-
Ungarn und Bulgarien, ferner den Ausliefernngsver.

liag zwischen üstcrreich.Ungarn und Bulgarien vom
31. Mai 1912 und eine Verordnung des Ministeriums
dec- Innern nnd des Ministeriums für Knltns und Un-
terricht vom 12. I n l i 1912, die sich auf die Mitteilung
der Zivilstandesurkuuden zwischen beiden Ländern be-
zieht.

A.qram, 1. Angnst. Nach dem Angeklagten Cesarec
wurde der Angeklagte Bubi6 vorgernsen, der, für die
übrigen Angeklagten sehr belastend aussagte. Iukiö habe
ihm nach seiner'Rückkehr aus Sarajevo erzählt, daß cr
eiue Bombe und eine Browningpistole mitgebracht habe,
nnd habe auch angegeben, zu welchem Zwecke. Cesarec
l>abe zu Hrovatin gesagt, er soll Inkiä eine Pistole
geben, damit dieser den königlichen Kommissär von Cu>
t>aj erschieße. Auch soll davon gesprochen worden sein, daß
das Los entscheiden soll, wer das Attentat auszufüh'-en
hätte, weil man glaubte, daß Inkiä dazu nicht geeignet
sei. I n l i ä habe auch gedroht, er werde jeden niederschie-
ßender ihn verraten sollte. Nubn: schildert seinen Ver-
kehr mit Juki«, als ob er uuter dessen suggestivem Ein-
fluß gestanden wäre. Am 7. Juni habe Cesaree I n t w
seine'Unentschlossenheit vorgeworfen und auf Kovacs mit
den Worten verwiesen, die Ungarn seien viel entschlösse-
ner̂ ' Leute. Horvatin habe Juki« am 8. I u u i einen Ne-
volver gegeben nnd gcwnßl, daß Iukw den königlichen
5i'ommissär erschießen soll. Bubi« wurde hierauf mit
Cesaree uud Cviji« konfrontiert nnd blieb bei seinen
Anssagen. — Hierauf wurde die Verhandlung unter°
brochen, nm heute früh um 8 Uhr fortgesetzt Zu' werdeu.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

A m 2 8. I u l i. Dr. de Fiare, Arzt, Görz. — Dr. Slavit,
Advotat; Gollmajer, Llvydbeamter; Pctranich. Rsd., Trieft. —
Rau, Rsd,, Eßlinssen. - Vorovitz. Rsd., Oraz. — Mayer,
Rsd., Prag. — Steiger, Rsd., Wien. — Fleischmann, Rsd.,
ssiumc. — Ogulin, Fabrilsverwalter, f. Töchtern. Püchtlaru. —
Mulley, Privat, Oberlaibach. — Novotny, ttfm., Laibach. —
Primozic, Kfm., Id i ia , — (NroZelj, Priuat, Sairach. — Grat-
wein, Privat. Cilli.

A m 29, J u l i . Dr. Haas. l. l. Ministerialrat; Fintt»
scheid, Latzel, Private; Tauber. Kaftpcrmmm, Nappold, Verger,
Deutsch. Grybel, Nsde., Wirn, — Joule, Ncalitateubcsiher,
Ouermüsel. ^ Payer, k. u. t. Major, s. Gemahlin, Äjelina (Vos>
nieni. — Wallou, t. u. k. Oberleutnant, Laibach. — Hofmauu,
Glasfabrilsbeamter. Krasua (Mähreu), — H. I u o , Spediteur',
I . I u d , Private, Hall (Tirol). — Bauer, Kellner; Tlach, 5rfm.,
Graz. — Radesich. Faurilaut, s. Familie; Treviui, Privat;
Tomicich, Epstein. Spielmanu. Nsde., Trieft. — Schuldes, Vcr-
schowsly, Kfltc.. Ärünu. — Dragoner, Kfm,. s. Sohn; Doltor
Aio. Advolat, Fiuuie. -- T, Vio. köuigl. Direktor, Agram. —
Kral, Beamter, s, Gemahlin. Prag. — Groß, Rsd., Berlin. —
Iasbeh, Rsd., Domschale. — Greiuer. Rsd., Krainuurg. -
Hoser, Oberlehrer, s. Gemahlin. Vruck'Mautheru.

G«a«b Hotel Univn.

Am 80. J u l i . Hirscheusohu. Tatteruusch, Ferner, Speiser,
Mayer, Eberz, Flanim, Gausl, Reis, Hubcr, Wiesang. Ärcncr,
Tanssik, Rsde,, Wien. — Miuich, Ingenieur. Graz.' — Zec,
Vasic, Private; Hadz'i. Veamter. Agram. - Tabouret, Privat;
Tindelär. Lehrer, Trieft. - Taniele, t. u. l. Oberst i. R.; Äo-
gar, Kaplan, Prag. Placet. Rsd., Brunn, — Martin, Kfm.,
Malau, — Kuvacic, Privat, Omis. — Kuchler. ttfm., Passau.
— Savinc, Privat. Chuago. — Veneditt, ilkfm,, Tschalatliurn,
— Fr. Dr. Stade, Private, Hamburg. — Smskal, Kaplan,
Morau, — Stiefel. Rfd.. München. — Graf Schlitz. Iiiinaves.

Lottozichung am 31. Ju l i 1912.
P r a g : 15 88 31 76 11

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 306-8 m. M i t t l . Luftdruck 736-0 mm.

Z . Z.3A ' s ' ^ 2 , -

2 U. N. 735 9 23 0 SSO. mäßig ! teilw. bew.
" ' 9 U. Ab. 35 1! 18 0 NW. schwach heiter

1.> 7 U. F. i 34 3 14'4 windstill Nebel > 0'0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt

19-3'. Normale 19-7°.

W i e n , 31. Jul i . Wettervoraussage für den 1. August für
Steiermart, Käruteu und K r a i n : Aushriteruug ohne wesent-
liche Niederschlage. Tcuiperaturzunahme, uuuestimmt, später
schönes Wetter. — Für Ungarn: Temperaturerhöhung und
stellenweise Regen oder Gewitter zu erwarten.

I u r Photographie sür Umateure'. Anerlannt vor»
zügliche photograpyische Salon^ nnd Nciseapftarate, neue un-
übertrosfene Moment-Handapparate, wie alle photographischen
Bedarfsartikel bei U . M o l l , l. u. k. Huflief.'rant. Wien I.. Tuch.
laubeu 9. Photographischc Manufaktur gegründet 1854, Auf
Wuusch große illustrierte Preisliste unbcrrchnet. (4K26K)

Eine drei und I n h i l l l l i n
eine vienliwlge V V U I I I I U I I U
mit allem Komfort (Bad, elektrische Beleuch-
tung, Gas usw.) sind per sofort im neu-
erbauten Hause, Theaterkasse Nr. 9,

zu vermieten.
Anfrage daselbst beim Hausmeister.

(3252) 2 - 1

K r a u Adele Urschitz gibt im eigeuen sowie
im Namen ihres Sohnes U n d i allen Verwandten
und Vetannteu die traurige Nachricht, daß ihr g u t r
Mann, bezw. Vater, Herr

Andreas Mschitz
Hausbesitzer

heute um 2 Uhr nachts nach längerem Leiden ruhig
! im Herrn entschlafen ist.
! Das Leichenbegängnis findet Freitag, den 2. Au»
l gust um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhause, Flo»
! riausgasse Nr. 30 auf den Friedhof zum Hl. Kreuz statt.
> Die Seelenmessen werden in der Ialobspfarr-
! lirche gelesen werden.
! Laibach, am 1, August 1912.

Tužnega srea naznanjamo vsem sorodnikom, prijateljem in znancem prežalostno
vest, da je naša iskreno ljubljena mati, stara mati in tašea, gospa

Mari ja Seimig
zasebnica

danes zjutraj ob 4. uri, v starosti 86 let, previdena s tolažili sv. vere, mirno in
vdano preminila.

Pogreb nepozabne rajnice se vrši v petek, dne 2. avgusta t. 1., popoldne
ob 5. uri iz hiše žalosti Marijin trg št. 2 na pokopališče k Sv. Križu.

Posmrtne maše se bodo služile v več cerkvah.
Bodi ji prijazen spomin!
V Ljubljani, dne 31. julija 1912. Ä

Zalujoči ostali.
Venci se na željo rajnice hvaležno odklanjajo.

(3249) Prvi slov. pogrebni zavod Jos. Turk.
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Kurse an der Wiener Börse vom 31« Juli 1912.
Schlullkurs

Geld 1 Ware
Allg. Staatsschuld.

Proe.
j, f(Mai-Nov.)p.h.4 87 — «720
O *'/o ) „ ,. P-U.4 87- *7'20
3 k. st. K. (Jän.-Jnli) p. K.4 87 — «720

• l ,, „ p. A.4 87— ^-20
S 4-2°/0t!.W.Not.Feb.Aug.p.K.4-2 9006 S0'2«
-Q *"27o „ ,, „ „ p.A.4-2 9006 •9 0 '2 J

S 4-8% „ Sllb.Apr.-Okt.p.K.4'2 90-10 90-31
W 4-B°/„ „ „ „ „ p.A.4'2 9010 90-31
Loßev.J.1860iu500fl.ö.W.4 —•— —•—
LoBev.J.1860zuiü0fl.ö.W.4 — — — —
LoBev.J.1884zul00fl.ö.W 606-— 618 —
LoseT.J. 1864zu 60H.Ö.W 313-— 319 —
8t.-Domän.-Pf.l20fl.800F.6 287— 289-—

Oesterr. Staatsschuld.
üest.StaatsschatzBch.itsr.K.4 " — — — —
Ü68t.Goldr.8tfr.Gold Kasse. . 4 11280 113-—

,, ,, , ,, p.Arrgt. 4 112 SO 113 —
Oest.Rentei.K.-W.etfr.p.K..4 ST- 87-20

,, ,, „ .. ,, , ,U. .4 (S7— S7-20
Oeßt. Ren te i. K.-W. steuerfr.

(1918) p. K ST— 87-20
Oest. Rente i. K.-W. stouersr.

(1912) p. U 8T- 8T20
Oest.Inve t.-Rent.ßtfr.p.K.3»/j 77/0 77-5C
Franz JoBesßb. i.Silb^d.SJ 51/4 10776 108-71
Galiz. KarlLudwigßb.(d.St.)4 su-so $T8i
Nordwb.,ö.n.8üdnd.Vb.(d.S.)4 se-so « 7 «
Rndolfsb.i. K.-W. stfr. (d.S.)4 K6-7t> ST7t

Tom Staate 1. Zablnns: fibern.
SiBenbahn-PrioritKtB-ObliK.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 113 — — —
Böhm. Westbahn Em. 1885.. A S9-— 90-
B C h m . W e s t b . E m . 1895 i . K . 4 8890 H<vH
Ferd.-Nordb.E. 1886 (d .S . ) . . * 94 /0 sa-it

dto. E. 1904(d.St.)K 4 93-30 94-31
Franz Josofsb.E.1884(d.S.)S4 S9io 90-H
Galiz.Karl Lud wigb. (d.St.)S4 sti-46 8946
Laib.-Stein Lkb. 200 u.i000fl.4 9276 937c

ScliluBkorn

Gold | Ware

Um.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 S8-V0 89-üO
Norlwb., Oeet. 200 sl. Silber 6 ^02-26 i03 rs

dto. L.A E.1908(d.S.)K3'/, 81-(,0 82f>0
Nordwb.,Oest. L. B.200fl.S.ft /02-26 W326

dto. L.B.E.l903(d.S.)K31/2 82- 83--
dto. E.1885 2O0U.1OO0Ü. S. 4 «9'76 9076

Rudolfsbahn E. 1884 (d.S.) S. 4 «7-90 88-90
Staatsoisenb.-G. 500 F. p. St. 8 86S-— 374 —

dto. Er"/..-Ncti500F.p.St. 8 363-— 367-50
Slidnorddeut8cheVbdgb.fi. S. 4 «A"20 A.9-20
Ung.-gal.E. E. 1887 200 Silber 4 SG60 8760

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staat8kasBenBcb.p.K.4«/5 98-70 98-90
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 /07*« ios-06
üng.Rentei.K.ßtsr.v.J.1910 4 8G-7f> 869G
üng. Rente i. K stfr. p. K. 4 S710 8730
üng. Prämion-AnlehenälOOfl. 421— 433 —
U.Theisß-R.u.Szeg. Prm.-O. 4 2«0-7ß 29276
U.tirundentlaBtg.-Oblg. ö.W. 4 86-46 87 4t

Andere öifentl. Aalehen.
BB.-hen. Eiß.-L.-A.K.19O2 4'/2 9610 97-10
Wr.Verkehrßanl.-A. verl. K. 4 «726 88-26

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 8726 8826
fJalizißches v. J.1893verl.K. 4 86-76 87-76
Krain. L.-A.v. J. 1888Ö.W. .4 93-60 94-60
MührWchesv.J.1890v.ö.W. 4 91-26 922*
A.d.St.Budap.v.J.1908v.K. 4 f7-.ro 88-10
Wien rElck.) v. J.1900 v. K. 4 8876 89-76
Wien (luvest.1v. J.1902v.K. 4 90-.?6 9i-5?
Wien v.J. 1908 v.K 4 89— 90 —
RuES.St.A. 19O6s.lOOKp.U. 5 /04-46 /0496
Bul.St.-Goldanl.1907 100 K4«/j 96— 96-

Pfandbriefc und
Komniunalobligationen.
Bodenkr.-A. öst., 50J. ö. W. 4 9140 92-40
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 97-96 98-91
Böhm.Hypothekenbank K . . 5 101 — 102-—

dto. Hypotlibk., i.67J.v.K.4 92-25 932t

Schlufikurs

Geld | Ware
Prrni.

Böhm.Lb.K.-SchuldBch.,:)0J.4 9076 91-76
dto. dto. 78 J. K.4 S0C6 9/-66
dto. E.-Schnldsch.78 J. 4 90-06 91-66

Galir.Akt.-Hyp.-Bk 5 no-— —•—
dto. inh.öOj. verl.K. 4</'t »7-26 9<5-26

(Jaliz.LandeBb.ßlV,J.v.K. 4Vj 97ßO 98-50
dto. K.-übl.III.Em.42J. *VJ 9GS6 S7'ZR

[str. Bodenkr.-A. 36 J . ö . W . 5 100-— 10l-~
Istr.K.-Kr.-A.i.52V».l.v.K. 4>/2

 i00'" 100'76

Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 91— 92-—
Nied.-Ö8t.Land.-Hyp.-A.66J.4 91'50 92-60
Oeßt. Hyp.-Banki.50j.verl.4 90-26 91-26
Oeßt.-ung.Bank60j.v. 6 .W.4 93-78 94-76

dto. 50 J. V.K 4 94-06 98-06
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 41/« 97 26 98-25
Comrabk.,Peat. Ung. 41 J. 4'/j -9S'— 99'—

dto. Com.O.i. 501/2 J-K4'/2 96-76 97-75
Herrn.B.-K.-A.i. 50 J.V.K4V, 9T- 98 —
S|ttrk.lnner8t.Bud.i.60J.K4Vi 97'~ 98-—

dto. inh.siOj.v.K 4Vj 91— 92-—
Spark.V. P.Vat.C.O.K . . 4V2 96-76 97-75
üng. Hyp.-B. in Pest K . . . A1/» 9T50 98-60

dto. Kom.-Sch. I .50J .T.K4>/J 9S'60 99-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Odorh.E.1889(d.S.)S.4 «760 A^-60

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 *6"80 67-60
Lemb.-Czer.-J.E.1884800S.3'b s r ~ «2 —

dto. 800 S * * 6 " 8 0 *7"6O
Staatseisenb.-Gesell. E. 1896

«d. St.)M. 100 M 3 87-46 S8-45
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2-fi snrso 262-60
UnterkraincrB.(d.S.)ö.W. . 4 S6-— 96- —

Diverse Lose.
Bo(lenkr.öst.E.1880älOOsl.3X 276-— 288-—

(ietto E. 1889äl00fl. . . . 3X 264-50 266-60
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

U 100 fl i 242-76 26-1-75
Serb.Prämien-Anl.älOOFr. 2 //4-60 /24-50
Bud.-BaBilica(Doinb.)5a.ö.W 28 40 3240

Schluflkurs

Geld 1 Ware

Cred.-Anst.s.H.u.G.lOOsl.ö.W. 4S4-— 496-—
Laibach. Präm.-Anl.20fl.ö.W 69-40 76-40
RotenKrcur.ÖBt.G.v.lOfl.ö.W 6078 6075

detto ung. G.v. . . 5Q.Ö.W. 33-76 39-76
Türk. E.-A.,Pr. 0.400Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 47T— 489-—
GewinetBch der 3% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E. 1880 «6-60 S/-60
GewinstBch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1889 70-— SO-
Gewinetech. der 4C/P Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 36— 42--

Transport Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 sl. C. M. /276— / 2 « —
Ferd.-Nordbahn 1000 II. C. Rl. 4S90-— 4910-—
Lloyd, iisterr 400K 67 /— 676-—
Staata-Eisb.-G. n. U. 200 sl. S. 716 60 71T60
Südbahn-G. p. U. . . . 600 Frs. 99 76 /0076

Bank-Aktien.
Anglo-ößtcrr. Bank 120H.18K 835-— 336 —
Bankver.,Wr.p.U. 2000.30 „ 637-26 63S-26
Bod.-C.-A.allg.öst. 300 K 64 „ 1286— I2Q2-—
Credit-Anst. p. U. 820K32 „ ff66-20 66^-20
Credit-B.nng.allg. 200fl.42 ,, 860— S61-—
Eflkompteb.eteier. 2OOfl.32 ,, 6*4— 6̂ ß —
Eflkompte-G., n. ö. 400K88 ,, 788-— 790-—
Länderb.,i)st.p.U. 200C.28 ,, 65426 656-2«
LaibacherKreditb. 400K28 ,, 446— 449-—
Oest.-ungar.B. 1400K90-30 ,, 2079-— 20S9-—
Unionbankp.U. . . 200fl.82 „ e/9-26 620-26
Verkehrsbank,allg. 14<)fl.20 ,, 575— 374-—
Z i v n o B t o n . b a n k a lOOfl. 1 4 , , 280-60 281-60

Industrie-Aktien.
Berg-u.Hüttw.-C, öst. 400 K 1256-- 1266-*
HirtenbergP.,Z.u.M.F. 400K /2/6- — 1220-—
KönigKh.Zetnent-Fahrik 400 K 595-- 396-80
LongenfelderP.-C.A.-G. 260 K 217-— 220-—

Schluflknr

_Geld | Ware

Montangea.,östorr.-a)p. »OOsl. 992-50 993-60
Perlmooser h. K. u. F. 1000. 488-~ 488 —
Prager Eisenind.-Gesell. 500 K 5/96— 8206-—
Rimamur.-Salgö-Tarj. 100 fl. 76"s-73 766-7«
Salgö-Tarj.Stk.-B lOOfl. 76V— 767-—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 769-60 79060
WalTen-F.-G.,öBterr. . . lOOfl. 1080-— 1082-—
WeißenfelsStahlw.A.-G.S0()K 7*0— 790 —
Westb. Bergbau-A.-G. lOOfl. 649— 662 —

Devisen.
Kurze Sichten und Sehecks.

Deutsche Bankplätze //7°-» //7«-»
Italienische Bankplätze 94-32* 94-47*
London j4o-.io 2 < n-»
Paris 96-40 98-66

Valuten.
Miluzdukaten 11-38 1V4Q
20-Francs-Stücke 19-10* 19'12*
^O-Mark-Stücke 25-66 28-69
Deutsche Reichsbanknoten .. / /756 //7<S6
Italienische Banknoten 94-66 94-76
Rubel-Noten 2 .54« 2.66-=»

Lokalpapiere
nach Privatnotier, d. Filiale d.
K.K.priv.Oest.Credit-AnsUlt.

Brauerei Union Akt. 200 K 0 255— 248-—
Hotel Union ,, 500 ,, 0 —•— —•—
Krain. Banges. „ 200 „ 12 K 200-— 210 —

,, Industrie „ 1000 ,,90,. 2240— 2800-—
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70— 90 —

Hankiinsfusi 6",,0

Die Notierung 6amtlicher Aktien and Oer
, ,DiverBen Lose" versteht sich par Stfich.


